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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen erstfehlersicheren
elektromotorischen Möbelantrieb gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige elektromotorische Möbelantriebe
sind in unterschiedlichen Ausführungen zur Verstellung
von diversen Möbeln bekannt. Zu diesen Möbeln gehö-
ren unter anderem Liege- und Sitzmöbel, wie zum Bei-
spiel Betten, Lattenroste, Fernsehsessel. Insbesondere
werden im Bereich häuslicher und klinischer Pflege wie
auch in der Medizin elektromotorische Möbelantriebe in
zugehörigen Möbeln, zum Beispiel bei Pflegebetten und
Klinikbetten, eingesetzt. In diesen Einsatzbereichen gel-
ten einschlägige Vorschriften, Normen und Gesetze hin-
sichtlich Sicherheit, wobei der so genannten Erstfehler-
sicherheit eine große Bedeutung zukommt.
[0003] Erstfehlersicherheit bedeutet, dass bei Auftre-
ten eines ersten Fehlers, zum Beispiel eines Bauteils,
keine Gefahr für den Anwender besteht und dass keine
ungewünschten und/oder unbeabsichtigten Funktionen
und/oder unbeabsichtigte Bewegungen beweglicher Mö-
belelemente ausgelöst werden, die Gefahren erzeugen.
[0004] Die Druckschrift EP 1 341 201 A2 beschreibt
eine elektromotorische Verstellanordnung für Möbel mit
einem Freigaberelais, über dessen Kontakte ein Ge-
samtmotorstrom fließt, der dann einer weiteren Relaisa-
nordnung zum Beaufschlagen eines Antriebsmotors zur
Bewirkung einer Verstellfunktion zugeführt wird. Diesem
Freigaberelais ist ein Funktionsüberwachungsbaustein
zugeordnet, welcher die Funktionsfähigkeit des Freiga-
berelais kontrolliert.
[0005] Die Druckschrift DE 103 41 705 A1 beschreibt
eine Anordnung zum Betrieb eines elektrisch verstellba-
ren Sitz- und/oder Liegemöbels mit einer Vorrichtung zur
Versorgungsstromfreischaltung mit einem Relais. Die
Anordnung weist ein Schaltmittel zum Schalten eines
Motors und ein weiteres Schaltmittel zum Schalten des
Relais zur Versorgungsstromfreischaltung auf, wobei die
Schaltmittel von einander unabhängige Schaltkontakte
aufweisen, die gleichzeitig betätigbar sind.
[0006] In der Druckschrift DE 200 19 583 U1 ist ein
elektromotorischer Möbelantrieb gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 offenbart, der über eine Handbe-
dienvorrichtung gesteuert wird. Die Handbedienvorrich-
tung weist für jede einzustellende Bewegungsrichtung
des Antriebs ein Auslöseelement auf, das jeweils zwei
mechanisch miteinander gekoppelte Kontaktpaare um-
fasst. Die beiden Kontaktpaare sind jeweils reihenver-
schaltet und mit insgesamt zwei Relais gekoppelt, die
als Schaltelemente für den Motorstrom dienen. Durch
die Reihenverschaltung ist gesichert, dass ein einzelner
fehlerhaft geschlossener Kontakt der Auslöseelemente
nicht zum Anlauf des Motors führt. Bei unbeabsichtigter
Betätigung eines der Auslöseelements erfolgt jedoch ei-
ne Bewegung des Antriebs.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, einen verbesserten erstfehlersicheren

elektromotorischen Möbelantrieb bereitzustellen, bei
dem zudem eine unbeabsichtigte Betätigung des An-
triebs verhindert oder erschwert wird.
[0008] Die Aufgabe wird durch einen Möbelantrieb mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Demgemäß weist der erstfehlersichere elektro-
motorischer Möbelantrieb Folgendes auf: zumindest ei-
ne Antriebseinheit mit zumindest einem Motor; zumin-
dest eine Betätigungseinrichtung mit zumindest zwei Be-
tätigungseinheiten, welche jeweils ein Motorkontaktele-
ment aufweisen; zumindest eine Versorgungseinheit;
und zumindest eine Sicherheitseinrichtung, wobei der
Möbelantrieb zumindest eine Sicherheitsbetätigungsein-
richtung aufweist, die wenigstens ein erstes Hauptsicher-
heitskontaktelement und ein zweites Hauptsicherheits-
kontaktelement aufweist, mit denen sie mechanisch ge-
koppelt ist, und wobei die Schaltkontakte des ersten
Hauptsicherheitskontaktelementes und die Schaltkon-
takte des zweiten Hauptsicherheitskontaktelementes als
elektromechanische Kontakte zur Beeinflussung des Zu-
stands der Sicherheitseinrichtung ausgebildet sind. Der
elektromotorischer Möbelantrieb zeichnet sich dadurch
aus, dass das wenigstens eine erste Hauptsicherheits-
kontaktelement und das wenigstens eine zweite Haupt-
sicherheitskontaktelement zusammen mit der Sicher-
heitseinrichtung eine Selbsthalteschaltung bilden.
[0010] Durch die Sicherheitsbetätigungseinrichtung ist
eine sichere Ein- und Ausschaltung durch bewusstes Be-
tätigen von mehr als einem Taster/Schalter gewährleis-
tet. Das wenigstens eine erste Hauptsicherheitskontak-
telement und das wenigstens eine zweite Hauptsicher-
heitskontaktelement bilden zusammen mit der Sicher-
heitseinrichtung eine Selbsthalteschaltung, welche so-
mit einfach aufgebaut ist und eine geringe Teilezahl er-
möglicht.
[0011] In einer bevorzugten Ausführung weist die Be-
tätigungseinrichtung die Sicherheitsbetätigungseinrich-
tung auf.
[0012] Der Möbelantrieb kann zudem mit einer Melde-
einrichtung zur Funktionsanzeige und zur Fehleranzeige
der zumindest zwei Betätigungseinheiten und der Si-
cherheitseinrichtung ausgebildet sein.
[0013] In einer Ausführung ist das wenigstens eine ers-
te Hauptsicherheitskontaktelement über einen Steuer-
block mit der Sicherheitseinrichtung gekoppelt. Dadurch
sind eindeutige Steuerzustände möglich, nämlich indem
der Steuerblock einen EIN-Betriebszustand und einen
AUS-Betriebszustand aufweist.
[0014] Der Steuerblock kann durch das wenigstens ei-
ne erste Hauptsicherheitskontaktelement in den EIN-Be-
triebszustand und den AUS-Betriebszustand umschalt-
bar sein.
[0015] Alternativ oder zusätzlich kann der Steuerblock
durch einen Zeitverzögerungsblock mittels einer vorbe-
stimmbaren Zeitverzögerung aus dem EIN-Betriebszu-
stand in den AUS-Betriebszustand umschaltbar sein.
[0016] Auch ein Selbsthaltezustand der Sicherheits-
einrichtung kann durch einen Zeitverzögerungsblock mit
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einer vorbestimmbaren Zeitverzögerung gebildet sein.
Damit wird ein automatisches Ausschalten der Sicher-
heitseinrichtung ermöglicht.
[0017] Diese Selbsthalteschaltung kann auch durch ei-
nen Zeitverzögerungsblock mit einer vorbestimmbaren
Zeitverzögerung gebildet sein. Somit kann der Zeitver-
zögerungsblock mehrere Aufgaben ausführen und die
Teilezahl verringern.
[0018] In einer noch weiteren alternativen Ausführung
kann die wenigstens eine Sicherheitsbetätigungseinrich-
tung wenigstens ein drittes Hauptsicherheitskontaktele-
ment aufweisen, mit dem sie mechanisch gekoppelt ist,
und die Schaltkontakte des dritten Hauptsicherheitskon-
taktelementes können dabei als elektromechanische
Kontakte zur Beeinflussung des Zustands der Sicher-
heitseinrichtung ausgebildet sein, wobei das dritte
Hauptsicherheitskontaktelement als Rastschalter, Dreh-
schalter oder Schiebeschalter ausgebildet ist. So ist ein
eindeutig erkennbarer Einschalt- bzw. Ausschaltzustand
der Sicherheitseinrichtung erkennbar. Außerdem kön-
nen Funktionen gesperrt werden, wenn dieses dritte
Hauptsicherheitskontaktelement z.B. ein Schlüssel-
schalter ist.
[0019] Die Erfindung wird nun anhand von beispielhaf-
ten Ausführungen mit Bezug auf die beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 ein schematisches Blockschaltbild eines ersten
Beispiels eines Möbelantriebs;

Fig. 2 ein Schaltbild des ersten Beispiels nach Fig. 1;

Fig. 3 ein Schaltbild eines zweiten Beispiels eines
Möbelantriebs;

Fig. 4 ein Schaltbild eines dritten Beispiels eines Mö-
belantriebs;

Fig. 5 ein Schaltbild eines vierten Beispiels eines Mö-
belantriebs;

Fig. 6 ein Schaltbild eines fünften Beispiels eines Mö-
belantriebs;

Fig. 7 ein Schaltbild eines sechsten Beispiels eines
Möbelantriebs;

Fig. 8 ein Schaltbild eines ersten Ausführungsbei-
spiels des erfindungsgemäßen Möbelantriebs;
und

Fig. 9 ein Schaltbild eines zweiten Ausführungsbei-
spiels des erfindungsgemäßen Möbelantriebs.

[0020] Bauteile und Funktionselemente bzw. -grup-
pen, welche gleiche oder ähnliche Funktionen aufwei-
sen, sind in den Figuren mit gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.

[0021] Die in den Figuren 1 bis 7 beispielhaft gezeigten
elektromotorischen Möbelantriebe sind keine Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung.
[0022] Fig. 1 zeigt ein schematisches Blockschaltbild
eines elektromotorischen Möbelantriebs 1.
[0023] Der elektromotorische Möbelantrieb 1 umfasst
in diesem Beispiel eine Betätigungseinrichtung 2, eine
Versorgungseinheit 3 und eine Antriebseinheit 4 zur Ver-
stellung eines verstellbaren Teils oder mehrerer eines
nicht gezeigten Möbels.
[0024] Die Versorgungseinheit 3 weist hier eine Span-
nungsquelle 8 auf, die zum Beispiel ein Transformator
und/oder auch ein Akkumulator ist. Die Spannungsquelle
8 ist mit einem Netzanschluss 5 an ein elektrisches Ver-
sorgungsnetz anschließbar. Weiterhin ist die Versor-
gungseinheit 3 hier mit einer Sicherheitseinrichtung 9 zur
Erstfehlersicherheit des elektromotorischen Möbelan-
triebs 1 ausgerüstet, welche weiter unten noch ausführ-
licher erläutert wird. Der Netzanschluss 5 kann auch als
ein angeformter, angesetzter und/oder steckbarer Ste-
ckerabschnitt an dem Gehäuse der Versorgungseinheit
3 angebracht sein (z.B. Ausführung als Steckernetzteil).
[0025] Die Betätigungseinrichtung 2 ist über eine Ver-
bindungsleitung 6 mit der Versorgungseinheit 3 über ei-
nen Verteiler 18, zum Beispiel ein T-Verteiler, verbunden.
An diesen Verteiler 18 ist auch die Antriebseinheit 4 über
eine Motorleitung 7 angeschlossen, wobei diese hier in
die Betätigungseinrichtung 2 weitergeführt ist. Es ist auch
in anderen Ausbildungen möglich, dass sich der Verteiler
18 an oder in der Versorgungseinheit 3 befindet. In einem
solchen Fall beinhaltet die Verbindungsleitung 6 auch
die Motorleitung 7. Der Verteiler 18 kann zum Beispiel
auch an bzw. in die Antriebseinheit an- bzw. eingesetzt
sein.
[0026] Die Betätigungseinrichtung 2 weist hier zwei
erste Betätigungseinheiten 12 und zwei zweite Betäti-
gungseinheiten 13 zur Betätigung von jeweils einer An-
triebseinheit 4 auf. In diesem Beispiel wird nur eine Grup-
pe 12, 13 verwendet, da nur eine Antriebseinheit 4 vor-
handen ist. Selbstverständlich können auch mehr als
zwei Antriebseinheiten 4 zur Anwendung kommen, wo-
bei dann eine entsprechend angepasste Betätigungsein-
richtung 2 eingesetzt ist und weitere Betätigungseinhei-
ten 12, 13 aufweist.
[0027] Der Möbelantrieb 1 ist so ausgebildet, dass der
durch die Motorleitung 7 fließende Motorstrom der An-
triebseinheit 4 von der Versorgungseinheit 3 zur Betäti-
gungseinrichtung 2 geleitet wird, wo er durch deren be-
tätigbaren Betätigungseinheiten 12, 13 in entsprechen-
der Polung zur Versorgung der Antriebseinheit 8 in die
Motorleitung 7 einspeisbar ist. Es handelt sich hier um
einen so genannten direktgeschalteten Möbelantrieb 1.
[0028] Außerdem ist die Betätigungseinrichtung 2 mit
einer Meldeeinrichtung 10 versehen, welche sowohl zur
Funktionsanzeige als auch zur Anzeige eines ersten
Fehlers und somit zur Erstfehlersicherheit dient. Die Mel-
deeinrichtung 10 kann optische und/oder akustisch aus-
geführt sein. Hier weist sie drei optische Meldeelemente
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11 auf, die weiter unten noch näher beschrieben werden.
[0029] Ein Schaltbild dieses ersten Beispiels nach Fig.
1 wird in Fig. 2 dargestellt. Der Einfachheit halber ist der
Verteiler 18 nicht gezeigt, aber leicht vorstellbar.
[0030] Die Versorgungseinheit 3 weist hier einen
Transformator 8.1 als Spannungsquelle 8 auf, wobei eine
Primärwicklung des Transformators 8 über eine Primär-
sicherung 22, zum Beispiel eine Thermosicherung in der
Primärwicklung, mit dem Netzanschluss 5 verbunden ist,
und wobei eine Sekundärwicklung des Transformators
8 über ein rückstellbares Sicherungselement 21 an einer
Gleichrichterbrücke 19 zur Bereitstellung von Gleich-
spannung angeschlossen ist. Der Primärsicherung 22
und/oder dem Sicherungselement 21 kann auch jeweils
zusätzlich eine Schmelzsicherung zugeordnet sein. Pri-
märsicherung 22 und/oder Sicherungselement 21 kön-
nen auch selbst nur Schmelzsicherungen sein. Der
Gleichrichterbrücke 19 ist ein Glättungskondensator 20
nachgeschaltet. Der negative Pol dieser Gleichspan-
nung ist mit einer Hauptminusleitung 6.1 der Verbin-
dungsleitung 6 verbunden. An den positiven Pol der
Gleichrichterbrücke 19 ist eine Hauptplusleitung 6.2 der
Verbindungsleitung 6 angeschlossen. Weiterhin ist der
positive Pol mit einem ersten Sicherheitsschaltkontakt
15.1 eines Sicherheitsschaltelementes 15, zum Beispiel
ein Relais, verbunden. Dieser erste Sicherheitsschalt-
kontakt 15.1 ist bei Nichterregung des Sicherheitsschal-
telementes 15 geöffnet. Ein Schließkontaktanschluss
des ersten Sicherheitsschaltkontakts 15.1 führt auf eine
Motorplusleitung 6.3, und ein Steuereingang des Sicher-
heitsschaltelementes 15, hier der Wicklung des Relais,
ist mit einer Steuerleitung 6.4 der Verbindungsleitung 6
verbunden. Weiterhin ist das Sicherheitsschaltelement
15 mit dem negativen Pol (Hauptminusleitung 6.1) der
sekundären Gleichspannung verbunden. Das Sicher-
heitsschaltelement 15 bildet hier die Sicherheitseinrich-
tung 9.
[0031] Diese Leitungen 6.1 bis 6.4 führen als Verbin-
dungsleitung 6 zur Betätigungseinrichtung 2, mit deren
Betätigungseinheiten 12, 13 sie verbunden sind, wie wei-
ter unten noch erläutert wird.
[0032] Die Betätigungseinrichtung 2 - auch als so ge-
nannter Handschalter bezeichnet - umfasst hier die erste
Betätigungseinheit 12 und die zweite Betätigungseinheit
13 auf. Die Betätigungseinheit 12 ist in diesem Beispiel
ein Taster mit einem Betätigungsknopf, welcher auf zwei
Kontaktelemente wirkt, nämlich auf ein erstes Motorkon-
taktelement 12.1 und ein erstes Sicherheitskontaktele-
ment 12.2. Das erste Motorkontaktelement 12.1 ist als
Wechsler und das erste Sicherheitskontaktelement 12.2
ist als Schließer ausgebildet. In gleicher Weise ist die
zweite Betätigungseinheit 13 mit einem zweiten Motor-
kontaktelement 13.1 (Wechsler) und einem zweiten Si-
cherheitskontaktelement 13.2 (Schließer) aufgebaut.
Durch einen jeweiligen Betätigungsknopf (nicht gezeigt)
sind die Motorkontaktelemente 12.1 und 13.1 sowie die
Sicherheitskontaktelemente 12.2 und 13.2 zusammen
betätigbar. Diese Betätigbarkeit kann derart ausgebildet

sein, dass entweder beide Kontaktelemente 12.1/12.2
und 13.1/13.2 gleichzeitig oder zeitlich hintereinander
betätigbar sind. Im letzteren Fall wird zuerst das Sicher-
heitskontaktelement 12.2/13.2 betätigt ("voreilendes
Kontaktelement") und danach das Motorkontaktelement
12.1/13.1. Beim Loslassen ist es umgekehrt. Beide Kon-
taktelemente 12.1/12.2 und 13.1/13.2 können jeweils
zum Beispiel ein gemeinsames Betätigungselement, bei-
spielsweise einen Stößel, aufweisen. Sie können aber
auch durch eine Art Wippe gleichzeitig bzw. nacheinan-
der betätigt werden, wobei nur ein Tastendruck erforder-
lich ist. Selbstverständlich sind beide Kontaktelemente
12.1/12.2 und 13.1/13.2 auch einzeln betätigbar, wobei
jedoch beide betätigt werden müssen, um eine Bewe-
gung der Antriebseinheit 4 zu bewirken.
[0033] Die Kontaktelemente 12.2., 13.2 können auch
so ausgebildet sein, dass sie einen Schaltausgang auf-
weisen, der zum Beispiel aus einem Halbleiterschalter
oder auch Relaisschaltkontakt besteht, der durch eine
bestimmte Größe angesteuert wird, wie beispielsweise
als Berührungsschalter, Näherungsschalter, Touch-
screen u. dgl.
[0034] Der jeweilige Wechselkontakt der Motorkontak-
telemente 12.1/13.1 ist jeweils mit seinem Anschluss a
über die Motorleitung 7 mit einem Motor 4.1 der Antriebs-
einheit 4 verbunden. Im Ruhezustand verbindet jeder
Wechselkontakt den Anschluss a mit einem Öffneran-
schluss b. Bei Betätigung verbindet jeder Wechselkon-
takt den Anschluss a mit einem Schließeranschluss c.
Die Öffneranschlüsse b sind jeweils mit der Hauptminus-
leitung 6.1 verbunden und die Schließeranschlüsse c
sind jeweils an die Motorplusleitung 6.3 angeschlossen.
Die Sicherheitskontaktelemente 12.2 und 13.2 sind je-
weils mit einem Anschluss d mit der Steuerleitung 6.4
verbunden und sind jeweils mit einem Anschluss e an
der Hauptplusleitung 6.2 angeschlossen.
[0035] Außerdem ist die Betätigungseinrichtung 2 mit
der Meldeeinrichtung 10 ausgestattet, welche hier drei
Anzeigeleuchten 11.1, 11.2 und 11.3 in Form von Leucht-
dioden (LED) mit jeweiligen Vorwiderständen R1, R2 und
R3 umfasst. Die erste Anzeigeleuchte 11.1 ist hier über
Vorwiderstand R1 an der Steuerleitung 6.4 und der
Hauptminusleitung 6.1 angeschlossen, wobei die Katho-
de der LED auf der Hauptminusleitung 6.1 liegt. Die zwei-
te Anzeigeleuchte 11.2 ist mit der Kathode über den Vor-
widerstand R2 an der Hauptminusleitung 6.1 und mit ih-
rer Anode an der Motorplusleitung 6.3 angeschlossen.
Die dritte Anzeigeleuchte 11.3 ist mit ihrer Anode über
den Vorwiderstand R3 mit der Hauptplusleitung 6.2 und
mit ihrer Kathode mit der Motorplusleitung 6.3 verbun-
den.
[0036] Wird nun dies erste oder die zweite Betäti-
gungseinheit 12, 13 betätigt, um den Motor 4.1 in eine
korrespondierende Bewegungsrichtung einzuschalten,
so schaltet das jeweilige Sicherheitskontaktelement
12.2, 13.2 das Sicherheitsschaltelement 15 ein, dessen
Sicherheitsschaltkontakt 15.1 die Hauptplusleitung 6.2
mit der Motorplusleitung 6.3 verbindet. Damit liegen die
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Schließeranschlüsse b der Motorkontaktelemente 12.1,
13.1 auf dem Potenzial der Hauptplusleitung 6.2, der Mo-
tor 4.1 wird entsprechend eingeschaltet und die erste
Anzeigeleuchte 11.1 leuchtet, solange das jeweilige Si-
cherheitskontaktelement 12.2, 13.2 betätigt ist. Sie sig-
nalisiert damit dessen Funktion. Bei Loslassen der ge-
drückten Betätigungseinheit 12, 13 muss die erste An-
zeigeleuchte 11.1 erlöschen. Ist das nicht der Fall, sig-
nalisiert sie einen ersten Fehler, nämlich dass das betä-
tigte Sicherheitskontaktelement 12.2, 13.2 nicht ausge-
schaltet hat. Leuchtet sie überhaupt nicht, signalisiert sie
damit, dass das betätigte Sicherheitskontaktelement
12.2, 13.2 ohne Funktion ist. Anzeigeleuchte 11.1 dient
also zur Funktionsanzeige und Fehleranzeige der Si-
cherheitskontaktelemente 12.2, 13.2 und trägt somit zur
Erstfehlersicherheit bei.
[0037] Sobald die Motorplusleitung 6.3 auf dem Poten-
zial der Hauptplusleitung 6.2 liegt, leuchtet die zweite
Anzeigeleuchte 11.2. Sie dient somit zur Funktionsan-
zeige des Sicherheitsschaltelementes 15. Leuchtet sie
trotz betätigtem Sicherheitskontaktelement 12.2, 13.2
und dessen jeweiliger korrekter Funktionsanzeige nicht,
so signalisiert die zweite Anzeigeleuchte 11.2 einen ers-
ten Fehler des Sicherheitsschaltelementes 15 und trägt
ebenfalls zur Erstfehlersicherheit mit bei.
[0038] Der Vorwiderstand R3 der dritten Anzeige-
leuchte 11.3 ist besonders hochohmig. Die dritte Anzei-
geleuchte 11.3 signalisiert bei Leuchten ein defektes Mo-
torkontaktelement 12.1, 13.1 zum Beispiel für den Fall,
dass der Schließkontakt a/c eines jeweiligen Wechslers
eines Motorkontaktelementes 12.1, 13.1 festgebrannt
bzw. verschweißt ist und sich nicht mehr öffnet. Dann
liegt im unbetätigten Zustand der Betätigungseinrichtung
2 die Motorplusleitung 6.3 über das so fehlerhaft ge-
schlossene Motorkontaktelement 12.1, 13.1, den damit
über die Motorleitung 7 verbundenen Motor 4.1 und das
andere Motorkontaktelement 12.1, 13.1 auf der Haupt-
minusleitung 6.1 (über den Innenwiderstand des Motors
4.1). Auf diese Weise ist dann die dritte Anzeigeleuchte
11.3 eingeschaltet und zeigt somit diesen ersten Fehler
an. Dabei ist der durch den Motor fließende Strom so
gering, dass der Motor nicht anläuft.
[0039] Fig. 3 illustriert ein Schaltbild eines zweiten Mö-
belantriebs 1, wobei im Unterschied zum ersten Beispiel
nach Fig. 2 hier das Sicherheitsschaltelement 15 in einer
der Spannungsquelle 8 zum Netzanschluss 5 hin vorge-
schalteten Netzschalteinheit 16 angeordnet ist und mit
einem zweiten Sicherheitsschaltkontakt 15.2 die Span-
nungsquelle 8 mit dem Netzanschluss bei Erregung des
Sicherheitsschaltelementes 15 verbindet. Der Sicher-
heitsschaltkontakt 15.2 ist hier zweipolig ausgeführt. Das
Sicherheitsschaltelement 15 bildet auch hier die Sicher-
heitseinrichtung 9. Die Netzschalteinheit 16 wird auch
als Netzfreischaltung bezeichnet. Da bei Trennung des
Netzanschlusses 5 von der Spannungsquelle 8 keine En-
ergie zum Erregen des Sicherheitsschaltelementes 15
vorhanden ist, ist eine Hilfsspannungsquelle 17 mit ei-
nem Hilfsspannungstransformator 17.1 angeordnet, wel-

cher mit dem Netzanschluss 5 ständig verbunden ist. Die
Hilfsspannungsquelle 17 kann aber auch eine Batterie
und/oder ein Akkumulator sein. Die Hilfsspannungsquel-
le 17 liefert eine Gleichspannung (hier durch Brücken-
gleichrichter und Glättungskondensator), deren negati-
ver Pol mit dem Sicherheitsschaltelement 15, der Katho-
de der LED der zweiten Anzeigeleuchte 11.2, welche hier
in der Netzschalteinheit 16 angeordnet ist (aber auch in
der Betätigungseinrichtung 2 angeordnet sein kann), und
einer Hilfsminusleitung 6.5 der Verbindungsleitung 6 ver-
bunden ist. Der Pluspol der Hilfsspannungsquelle 17 ist
über eine Hilfsplusleitung 6.6 an die Hauptplusleitung 6.2
der Verbindungsleitung 6 angeschlossen. Somit führt die
Hauptplusleitung 6.2 immer das Potenzial der Hilfsplus-
leitung 6.6. Das Sicherheitsschaltelement 15 ist mit ei-
nem Erregeranschluss bzw. Steueranschluss mit der
Steuerleitung 6.4 verbunden. Eine Motorplusleitung 6.3
ist nicht vorhanden, da die Hauptplusleitung 6.2 und die
Hauptminusleitung 6.1 durch das Sicherheitsschaltele-
ment 15 schaltbar sind.
[0040] Die Betätigungseinheiten 12, 13 der Betäti-
gungseinrichtung 2 sind wie im ersten Beispiel aufge-
baut. Ihre Anschlüsse an dem Verbindungskabel 6 sind
wie folgt. Die Anschlüsse a der Motorkontaktelemente
12.1, 13.1 sind mit der Motorleitung 7 verbunden (wie
Fig. 2). Die Anschlüsse b liegen ebenfalls wie im ersten
Beispiel auf der Hauptminusleitung 6.1. Aber die An-
schlüsse c sind an der Hauptplusleitung 6.2 angeschlos-
sen. Die Anschlüsse d der Sicherheitskontaktelemente
12.2, 13.2 liegen zusammen auf der Steuerleitung 6.4,
und die Anschlüsse e sind mit der Hauptplusleitung 6.2
und mit der Hilfsplusleitung 6.6 verbunden.
[0041] Bei Betätigung einer Betätigungseinheit 12, 13
schaltet ein jeweiliges Sicherheitskontaktelement 12.2,
13.2 durch das Potenzial der Hilfsplusleitung 6.6 auf der
Hauptplusleitung 6.2 das Sicherheitsschaltelement 15
ein, welches die Spannungsquelle 8 mit dem Netzan-
schluss 5 verbindet. Sodann führt die Hauptplusleitung
6.2 das Potenzial der Spannungsquelle 8, welches durch
das jeweilige betätigte Motorkontaktelement 12.1, 12.2
auf den Motor 4.1 für dessen Bewegung geschaltet wird.
[0042] Die erste Anzeigeleuchte 11.1 (Anzeigeleuchte
als LED ausgebildet) ist in diesem zweiten Beispiel mit
der Kathode an der Hauptminusleitung 6.1 und mit der
Anode über den Vorwiderstand R1 an der Hauptpluslei-
tung 6.2 angeschlossen. Sie leuchtet, wenn das Sicher-
heitsschaltelement 15 bei Betätigung eingeschaltet ist.
Leuchtet sie bei Betätigung nicht, so ist das eine Signa-
lisierung eines ersten Fehlers des Sicherheitsschaltele-
mentes 15.
[0043] Die zweite Anzeigeleuchte 11.2 leuchtet auch
bei Betätigung und zeigt bei Betätigung durch Nicht-
leuchten ein defektes Sicherheitskontaktelement 12.2,
13.2 an.
[0044] Die dritte Anzeigeleuchte 11.3 ist über eine Di-
odeneinheit 14, die zwischen den Motorleitungen 7 an-
geschlossen ist, mit der Anode über einen Vorwiderstand
R4 verbunden, wobei ihre Kathode mit der Hilfsminus-
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leitung 6.5 verbunden ist. Die Diodeneinheit 14 weist eine
erste Diode 14.1 und eine zweite Diode 14.2 auf, deren
Kathoden zusammengeschaltet sind, und deren Anoden
jeweils an einer Motorleitung 7 angeschlossen sind. Die
Kathoden sind mit der dritten Anzeigeleuchte 11.3 ver-
bunden. Bei eingeschaltetem Motor 4.1, das heißt bei
Betätigung, leuchtet die dritte Anzeigeleuchte 11.3.
Leuchtet sie trotz Betätigung nicht, signalisiert sie damit
einen ersten Fehler eines Motorkontaktelementes.
Leuchtet sie nach Loslassen einer Betätigungseinheit
12, 13 weiter, so signalisiert sie damit zum Beispiel einen
verklebten Schließkontakt a/c eines zuvor betätigten Mo-
torkontaktelementes 12.1, 13.1.
[0045] Fig. 4 zeigt einen dritten Möbelantriebs 1, wobei
ein vorteilhaft einfacher Aufbau eines erstfehlersicheren
Möbelantriebs 1 mit Direktschaltung geschaffen ist.
[0046] Im Unterschied zum ersten und zweiten Bei-
spiel weist die Verbindungsleitung 6 nur die Hauptminus-
leitung 6.1 und die Hauptplusleitung 6.2 auf, welche von
der Spannungsquelle 8 (in Fig. 2 beschrieben) versorgt
werden.
[0047] Ein weiterer Unterschied zum ersten und zwei-
ten Beispiel besteht darin, dass die Sicherheitseinrich-
tung 9 jeweils durch ein Sicherheitskontaktelement 12.2,
13.2 der Betätigungseinheiten 12, 13 gebildet ist.
[0048] Während im ersten und zweiten Beispiel der
Motorstrom des Motors 4.1 über die Motorkontaktele-
mente 12.1, 13.1 fließt und die Sicherheitskontaktele-
mente 12.2, 13.2 nur mit einem Steuerstrom für das Si-
cherheitsschaltelement 15 beaufschlagt sind, sind im
dritten Beispiel auch die Sicherheitskontaktelemente
12.2, 13.2 mit dem Motorstrom beaufschlagt, da sie mit
dem Schließkontakt a/c des jeweils zugehörigen Motor-
kontaktelementes 12.1, 13.1 in Reihe geschaltet sind.
Hierbei sind die Anschlüsse a wie im ersten und zweiten
Beispiel mit der Motorleitung 7 und die Öffneranschlüsse
b mit der Hauptminusleitung 6.1 verbunden. Die Schlie-
ßeranschlüsse c der Motorkontaktelemente 12.1, 13.1
sind jeweils an den Anschlüssen d der zugehörigen Si-
cherheitskontaktelemente 12.2, 13.2 angeschlossen,
deren Schließeranschlüsse e wiederum mit der Haupt-
plusleitung 6.2 verbunden sind.
[0049] Die erste Anzeigeleuchte 11.1 (LED) liegt mit
ihrer Kathode an der Anode einer mit ihr in Reihe ge-
schalteten dritten Diode 14.3 einer Diodeneinheit 14, de-
ren Kathode sowohl an dem Anschluss d des ersten Si-
cherheitskontaktelementes 12.2 als auch an dem An-
schluss d des zweiten Sicherheitskontaktelementes 13.2
angeschlossen ist. Die Anode der ersten Anzeigeleuchte
11.1 liegt an halber Versorgungsspannung über einen
hochohmigen Spannungsteiler (R5, R6), der zwischen
der Hauptminusleitung 6.1 und der Hauptplusleitung 6.2
angeschlossen ist.
[0050] Die zweite Anzeigeleuchte 11.2 (LED) liegt mit
ihrer Anode an der Kathode einer mit ihr in Reihe ge-
schalteten vierten Diode 14.3 der Diodeneinheit 14, de-
ren Anode sowohl an dem Anschluss d des ersten Si-
cherheitskontaktelementes 12.2 als auch an dem An-

schluss d des zweiten Sicherheitskontaktelementes 13.2
angeschlossen ist. Die Kathode der ersten Anzeige-
leuchte 11.1 liegt ebenfalls an halber Versorgungsspan-
nung an dem hochohmigen Spannungsteiler (R5, R6).
[0051] Bei Betätigung einer Betätigungseinheit 12, 13
leuchtet die zweite Anzeigeleuchte 11.2 zur Funktions-
kontrolle, solange die Betätigung währt. Ist ein Motorkon-
taktelement 12.1, 13.1 defekt (Schließer a/c verklebt, ver-
schweißt oder dergleichen), so liegt nach Loslassen der
Betätigung über den Innenwiderstand des Motors 4.1 ne-
gatives Potenzial an der Kathode der dritten Diode 14.3,
wodurch die erste Anzeigeleuchte 11.1 auf diese Weise
diesen ersten Fehler eines Motorkontaktelementes 12.1,
13.1 signalisiert. Ist ein Sicherheitskontaktelement 12.2,
13.2 (Schließer d/e verklebt, verschweißt oder derglei-
chen), so liegt nach Loslassen der Betätigung positives
Potenzial der Hauptplusleitung 6.2 über den geschlos-
senen Kontakt an der Anode der vierten Diode 14.4.
Dann leuchtet die zweite Anzeigeleuchte 11.2 und sig-
nalisiert diesen ersten Fehler eines Sicherheitskontakt-
elementes 12.2, 13.2 auf diese Weise. Der hierbei durch
den Motor fließende Strom ist so gering, das ein Los-
brechmoment zum Anlaufen des Motors nicht erzeugt
wird, und der Motor sich somit nicht bewegt.
[0052] Ein erster Fehler der Motorkontaktelemente
12.1, 13.1, Sicherheitskontaktelemente 12.2, 13.2, Si-
cherheitsschaltelemente 15 und/oder Sicherheitsschalt-
kontakte 15.1 führt zu keinem unkontrollierten Verhalten
des Möbelantriebs und wird sofort signalisiert. Damit ist
ein erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb 1
in Direktschaltung geschaffen.
[0053] In Fig. 5 ist ein Schaltbild eines vierten Beispiels
des erfindungsgemäßen Möbelantriebs 1 gezeigt.
[0054] In diesem Beispiel ist das Sicherheitsschaltele-
ment 15 ähnlich wie in dem zweiten Beispiel nach Fig. 3
in einer der Spannungsquelle 8 zum Netzanschluss 5 hin
vorgeschalteten Netzschalteinheit 16 angeordnet. Im
Unterschied zu dem zweiten Beispiel ist hier die Hilfs-
spannungsquelle 17 z.B. als Batterie, wieder aufladbare
Batterie (Akkumulator) und/oder Kondensator mit hoher
Kapazität ausgebildet. Ein Pluspol der Hilfsspannungs-
quelle 17 ist über eine erste Schutzdiode 23 mit der
Hilfsplusleitung 6.6 verbunden, wobei der negative Pol
an die Hauptminusleitung 6.1 angeschlossen ist. Die
Schutzdiode 23 dient zum Einen als Verpolungsschutz
und zum Anderen zum Schutz vor der Spannung, welche
die Hauptplusleitung 6.2 führt, die im Allgemeinen höher
ist als die Hilfsspannung. Denn in einem weiteren Unter-
schied zu dem zweiten Beispiel ist eine Verbindung der
Hauptplusleitung 6.2 über eine zweite Schutzdiode 24
mit der Hilfsplusleitung 6.6 ausgeführt, wobei die zweite
Schutzdiode 24 mit ihrer Anode an der Hauptplusleitung
6.2 liegt. Somit führt die Hilfsplusleitung 6.6 immer das
Potenzial der Hilfsspannung. Ist die Spannungsquelle 8
eingeschaltet, führt die Hilfsplusleitung 6.6 bis zur Ka-
thode der ersten Schutzdiode 23 das Potenzial der Hilfs-
spannung und hinter der Kathode das Potenzial der
Hauptplusleitung 6.2 vermindert um die Durchlassspan-
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nung der zweiten Schutzdiode 24.
[0055] Auch in dem vierten Beispiel ist die Kathode der
LED der zweiten Anzeigeleuchte 11.2 in der Netzschalt-
einheit 16 angeordnet und mit der Hilfsminusleitung 6.5
und der Hauptminusleitung verbunden. Das Sicherheits-
schaltelement 15 ist wie im zweiten Beispiel mit dem Er-
regeranschluss bzw. Steueranschluss mit der Steuerlei-
tung 6.4 verbunden. Auch hier ist eine Motorplusleitung
6.3 nicht vorhanden, da die Hauptplusleitung 6.2 und die
Hauptminusleitung 6.1 durch das Sicherheitsschaltele-
ment 15 schaltbar sind.
[0056] Die Betätigungseinheiten 12, 13 der Betäti-
gungseinrichtung 2 sind wie im zweiten Beispiel aufge-
baut. Ihre Anschlüsse an dem Verbindungskabel 6 sind
wie folgt. Die Anschlüsse a der Motorkontaktelemente
12.1, 13.1 sind mit der Motorleitung 7 verbunden (wie
Fig. 2 und 3). Die Anschlüsse b liegen ebenfalls wie im
ersten und zweiten Beispiel auf der Hauptminusleitung
6.1 und die Anschlüsse c sind an der Hauptplusleitung
6.2 angeschlossen. Die Anschlüsse d der Sicherheits-
kontaktelemente 12.2, 13.2 liegen zusammen auf der
Steuerleitung 6.4, wobei die Anschlüsse e im Unter-
schied zum zweiten Beispiel mit der Hilfsplusleitung 6.6
verbunden sind.
[0057] Bei Betätigung einer Betätigungseinheit 12, 13
schaltet ein jeweiliges Sicherheitskontaktelement 12.2,
13.2 durch das Potenzial der Hilfsplusleitung 6.6 das Si-
cherheitsschaltelement 15 ein, welches die Spannungs-
quelle 8 mit dem Netzanschluss 5 verbindet. Sodann
führt die Hauptplusleitung 6.2 das Potenzial der Span-
nungsquelle 8, welches durch das jeweilige betätigte Mo-
torkontaktelement 12.1, 13.1 auf den Motor 4.1 für des-
sen Bewegung geschaltet wird. Gleichzeitig wird dann
das Potenzial der Hauptplusleitung 6.2 über die zweite
Schutzdiode 24 auf die Hilfsplusleitung 6.6 gelegt und
über das jeweilige geschlossene Sicherheitskontaktele-
ment 12.2, 13.2 auf das Sicherheitsschaltelement 15 ge-
leitet. Dies ist dann vorteilhaft, wenn die Hilfsspannungs-
quelle 17 nur eine geringe Kapazität hat, die zum Ein-
schalten aber nicht zum Beibehalten eines eingeschal-
teten Zustands des Sicherheitsschaltelementes 15 aus-
reicht. Somit können Hilfsspannungsquellen 17 mit ge-
ringem Bauraum verwendet werden.
[0058] Die erste Anzeigeleuchte 11.1 (Anzeigeleuchte
als LED ausgebildet) ist in diesem vierten Beispiel mit
der Kathode an der Hauptminusleitung 6.1 und mit der
Anode über den Vorwiderstand R1 an der Hauptpluslei-
tung 6.2 angeschlossen. Sie leuchtet, wenn das Sicher-
heitsschaltelement 15 bei Betätigung eingeschaltet ist.
Leuchtet sie bei Betätigung nicht, so ist das eine Signa-
lisierung eines ersten Fehlers des Sicherheitsschaltele-
mentes 15.
[0059] Die zweite Anzeigeleuchte 11.2 leuchtet auch
bei Betätigung und zeigt bei Betätigung durch Nicht-
leuchten ein defektes Sicherheitskontaktelement 12.2,
13.2 an.
[0060] Fig. 6 zeigt ein Schaltbild eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels des erfindungsgemäßen Möbelantriebs

1. Hierbei weist die Betätigungseinrichtung 2 wenigstens
eine Sicherheitsbetätigungseinrichtung 25 auf, welche
mit wenigstens einem ersten Hauptsicherheitskontakte-
lement 25.1 mechanisch gekoppelt ist. Die Schaltkon-
takte des ersten Hauptsicherheitskontaktelementes 25.1
sind als elektromechanische Kontakte ausgebildet und
beeinflussen den Zustand bzw. die Aktivität der Sicher-
heitseinrichtung 9, indem das Sicherheitsschaltelement
15.1 geschaltet wird und / oder die Schalterstellung des
wenigstens einen Hauptsicherheitskontaktelements
25.1 geändert wird.
[0061] In diesem fünften Beispiel ist das wenigstens
eine Hauptsicherungskontaktelement 25.1 als
Schließkontakt ausgebildet und mit der Hauptplusleitung
6.2 verbunden. Über eine Steuerleitung 6.4 ist es an ei-
nen Steuerblock 26 angeschlossen, welcher seinerseits
mit dem Sicherheitsschaltelement 15 verbunden ist. Der
Steuerblock 26 ist hier mit einem Zeitverzögerungsblock
27 verbunden, der über eine Signalleitung 6.8 mit der
Diodeneinheit 14 so verbunden ist, dass sein Anschluss
an der Kathode der ersten Diode 14.1 und der zweiten
Diode 14.2 liegt. Der Steuerblock 26 hat außerdem einen
Zusatzeingang 29 zum Anschluss weiterer Signalgeber,
zum Beispiel einer Überstromabschaltung des Motors
4.1, die nicht gezeigt ist.
[0062] Das Hauptsicherheitsschaltelement 25.1 ist
hier als so genannter Starttaster geschaltet. Dieser Start-
taster wird vor einer Betätigung des Motors 4.1 betätigt.
Beim Drücken des Starttasters bzw. Hauptsicherungs-
kontaktelementes 25.1 wird der Steuerblock 26 in einen
EIN-Betriebszustand geschaltet und schaltet seinerseits
das Sicherheitsschaltelement 15, z.B. ein Relais wie im
ersten Beispiel, ein. Das Sicherheitsschaltelement 15
verbindet dann hier die Hauptminusleitung 6.1 mit einer
Motorminusleitung 6.7. Dann kann über die Betätigungs-
einheiten 12 und 13 der Motor 4.1 in die gewünschte
Verstellrichtung eingeschaltet werden. Beim Ausschal-
ten des Motors 4.1 erfolgt eine Signalübertragung über
die Signalleitung 6.8 an den Zeitverzögerungsblock 27,
welcher nach einem vorbestimmbaren Zeitabschnitt den
Steuerblock 26 aus dem EIN-Betriebszustand in einen
AUS-Betriebszustand zurückschaltet, wobei das Sicher-
heitsschaltelement 15 die Hauptminusleitung 6.1 von der
Motorminusleitung 6.7 trennt. Über den Zusatzsteuerein-
gang 29 ist ein Rücksetzen des Steuerblocks 26 eben-
falls möglich. Eine andere Ausführungsform sieht einen
Zeitverzögerungsblock 27 vor, welcher unmittelbar bei
Betätigen der Betätigungseinheiten 12, 13 nach einem
vorbestimmten Zeitabschnitt den Steuerblock 26 aus
dem EIN-Betriebszustand in einen AUS-Betriebszu-
stand zurück schaltet.
[0063] Der Steuerblock 26 kann in einer nicht gezeig-
ten Ausführungsvariante mit einem so genannten T-Flip-
Flop versehen sein, welches durch das Hauptsicher-
heitsschaltelement 25.1 durch ein ersten Betätigen ein-
geschaltet und durch ein zweites Betätigen ausgeschal-
tet wird.
[0064] Die zweite Anzeigeleuchte 11.2 signalisiert,
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dass die Motorminusleitung 6.7 unter Spannung steht.
Das bedeutet bei ausgeschaltetem Hauptsicherheits-
schaltelement 25.1, dass das Sicherheitsschaltelement
15 oder der Steuerblock 26 einen Fehler aufweisen.
[0065] Die dritte Anzeigeleuchte 11.3 leuchtet, wenn
der Motor 4.1 läuft bzw. die Motorleitung Spannung führt.
Bei nicht betätigten Betätigungseinheiten 12, 13 und
noch eingeschaltetem Sicherheitsschaltelement 15 wird
durch Leuchten so ein Fehler der Betätigungseinheiten
12, 13 signalisiert.
[0066] Es ist außerdem möglich, dass nur der Zeitver-
zögerungsblock 27 ein Rücksetzen des Steuerblocks 26
durchführt. Dies zeigt Fig. 7 in einem sechsten Beispiel.
Hier weist der Zeitverzögerungsblock 27 eine Signalauf-
bereitung 28 auf, welche das Signal der Signalleitung 6.8
bereits beim Einschalten des Motors 4.1 so verarbeitet,
dass beim Einschalten (oder auch Ausschalten) des Mo-
tors 4.1 die Zeitverzögerung anläuft. Natürlich sind viele
andere Variationen der Zeitverzögerung denkbar. Die
vierte Anzeigeleuchte 11.4 signalisiert hier den einge-
schalteten Zustand des Zeitverzögerungsblocks 27 und
kann somit einen Fehler desselben durch Dauerleuchten
nach Ende einer Betätigung oder Nichtleuchten bei Be-
tätigung des Motors 4.1 anzeigen.
[0067] Fig. 8 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Möbelantriebs 1. Es sind zwei
Hauptsicherheitskontaktelemente 25.1 und 25.2 vorge-
sehen und schaltungstechnisch derart mit wenigstens ei-
nem Sicherheitsschaltkontakt K2 des Sicherheitsschalt-
elementes 15 (hier ein Relais 15.1) verbunden, derge-
stalt, dass das erste Hauptsicherheitskontaktelement
25.1 den Kontakt des wenigstens einen Sicherheits-
schaltkontakts K2 schließt, während bei Betätigen des
zweiten Hauptsicherheitskontaktelementes 25.2 der we-
nigstens eine Sicherheitsschaltkontakt 15.2 wieder ge-
öffnet wird. Beide Hauptsicherheitskontaktelemente
25.1 und 25.2 sind dabei als Tastschalter ausgebildet
und stehen zusammen mit dem wenigstens einen Sicher-
heitsschaltkontakt 15.2 in einer Selbsthalteschaltung in
Verbindung, wobei das erste Hauptsicherheitskontakte-
lement 25.1 als Schließer und Starttaster die Selbsthal-
tung aktiviert und den wenigstens einen Sicherheits-
schaltkontakt K2 aus seiner Ruheposition kommend in
einen eingeschalteten Zustand bleibend schaltet. Dies
erfolgt dadurch, dass das erste Hauptsicherheitskontak-
telement 25.1 die Hauptminusleitung 6.1 mit dem Relais
15.1 verbindet, welches über eine weitere Steuerleitung
6.4’ und den geschlossenen Öffnerkontakt des zweiten
Hauptsicherheitskontaktelementes 25.2 auf der Haupt-
plusleitung 6.2 liegt und anzieht. Gemäß dieser Ausfüh-
rungsform hebt das zweite Hauptsicherheitskontaktele-
ment 25.2 durch Drücken die Selbsthaltung des Relais
15.1 wieder auf und der wenigstens eine Sicherheits-
schaltkontakt K2 begibt sich wieder in seinen Ruhezu-
stand.
[0068] Optional kann der Zeitverzögerungsblock 27
zusätzlich oder allein eine Selbsthaltung über eine Ver-
bindungsleitung 31 mit der Motorminusleitung 6.7 und

über eine Verbindungsdiode 30 bilden, die mit der Steu-
erleitung 6.4 verbunden ist. Bei Drücken der Starttaste
25.1 schließt der Sicherheitskontakt K2, wobei die Zeit-
verzögerung 27 über die Verbindungsleitung 31 das Po-
tenzial der Motorminusleitung 6.7 auf die Steuerleitung
6.4 legt, wodurch das Relais 15.1 angezogen bleibt.
Gleichzeitig wird eine Zeitverzögerung eingeleitet, wel-
che nach einer vorbestimmbaren Zeit diese Selbsthalte-
Verbindung unterbricht, wodurch das Relais 15.1 wieder
abfällt. Die Anzeigeleuchten 11.2 und 11.3 sind bereits
oben beschrieben.
[0069] Eine zweite Ausführungsform gemäß Fig. 9
sieht einen Rastschalter als ein drittes Hauptsicherheits-
kontaktelement 25.3 vor, welches beispielsweise als
Drehschalter oder als Schiebeschalter ausgebildet ist
und rastende Schaltstellungen aufweist. Die Kontakte
des Rastschalters sind mit dem Sicherheitsschaltele-
ment 15 bzw. hier mit dem gezeigten Relais 15.1 ver-
bunden oder bilden den wenigstens einen Sicherheits-
schaltkontakt. Der Rastschalter kann in unterschiedli-
chen Ausführungen direkt manuell oder nur mit Hinzutun
eines Hilfswerkzeuges beispielsweise in Form eines Co-
diersteckers oder eines Schlüssels betätigt werden.
[0070] Die Anzeigeleuchte 11.2 leuchtet, wenn der Si-
cherheitskontakt K2 geschlossen ist, wobei die Mo-
torplusleitung 6.3 unter Spannung steht. Bei Einschalten
des Motors 4.1 kann die Anzeigeleuchte 11.2 schwächer
leuchten. Bei Öffnen des Sicherheitskontakts K2 erlischt
die Anzeigeleuchte 11.2.
[0071] Die Anzeigeleuchte 11.3 signalisiert durch
Leuchten einen Fehler einer Betätigungseinheit 12, 13.
Wenn der Sicherheitskontakt K2 geöffnet ist, kann z.B.
ein klebender Kontakt einer Betätigungseinheit 12, 13
negatives Potenzial der Hauptminusleitung 6.1 über die
Motorwicklung des Motors 4.1 an die Kathode der An-
zeigeleuchte 11.3 legen und diese einschalten, da ihre
Kathode über den Widerstand R3 auf positivem Potenzial
der Hauptplusleitung 6.2 liegt.
[0072] Die Erfindung ist nicht auf die oben beschrie-
benen Ausführungsbeispiele beschränkt. Sie ist im Rah-
men der beigefügten Ansprüche modifizierbar.
[0073] So kann zum Beispiel eine vierte Anzeigeleuch-
te als Versorgungsspannungsanzeige in der Betäti-
gungseinrichtung 2 angeordnet sein, welche bei Netzan-
schluss durch Nichtleuchten ein defektes Sicherungse-
lement 21, 22 anzeigt.
[0074] Die Anzeigeleuchten 11.1 bis 11.3 der Melde-
einrichtung 10 können auch als Mehrfarben-LED ausge-
staltet sein. Es ist zum Beispiel auch möglich, dass LED
mit integrierter Blinkschaltung verwendet werden, wobei
die Blinkfunktion zur Fehlerdarstellung benutzt wird.
[0075] Es ist denkbar, dass das Sicherungsschaltele-
ment 15 des ersten Beispiels in der Betätigungseinrich-
tung 2 angeordnet sein kann, wobei die Spannungsver-
sorgung zum Beispiel ein Steckernetzteil ist. So kann auf
ein separates Gehäuse der Versorgungseinheit 3 ver-
zichtet werden.
[0076] In der Betätigungseinrichtung 2 kann auch eine
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so genannte Überstromabschaltung zum Abschalten ei-
nes Motors bei Überlast angeordnet sein. Eine solche
Überstromabschaltung kann natürlich auch zum Beispiel
in der Versorgungseinheit 3 und/oder an anderer geeig-
neter Stelle im Verlauf der Stromleitungen angeordnet
sein, welche bei Betrieb des Motors den Motorstrom füh-
ren.
[0077] Das Sicherheitskontaktelement 12.2, 13.2 kann
auch als Wechsler ausgebildet sein, wodurch es möglich
ist, einzelne Antriebe 4 gegeneinander zu verriegeln,
wenn deren Verstellfunktionen bei gleichzeitiger Betäti-
gung zu einer Gefahr werden.
[0078] Es ist auch denkbar, dass die Betätigungsein-
richtung 2 mit Sperrschlössern bzw. mit geeigneten
Sperrfunktionen versehen wird, wodurch die Span-
nungsversorgung der Sicherheitskontaktelemente 12.2,
13.2 unterbunden werden kann. Selbstverständlich ist
eine Beleuchtung der Betätigungseinrichtung 2, zum Bei-
spiel mit Leuchtdioden, möglich.
[0079] Das Sicherheitsschaltelement 15 kann anstelle
eines Relais auch ein Halbleiterschalter sein. So ist es
denkbar, dass auch das Sicherheitskontaktelement
12.2/13.2 als Sicherheitseinrichtung 9 im dritten Beispiel
(siehe Fig. 4) eine Kombination aus einem mechani-
schen Schließerkontakt zur Steuerung und einem Leis-
tungshalbleiterschalter für den Motorstrom sein kann.
[0080] Natürlich kann die Betätigungseinrichtung 2
auch mit einer weiteren Spannungsquelle in Gestalt einer
Batterie oder eines Akkumulators versehen sein, wo-
durch eine so genannte Notabsenkungsfunktion gege-
ben ist.
[0081] Weitere Anschlüsse für Zusatzleuchten, wie
zum Beispiel eine Unterbettbeleuchtung, können zum
Beispiel mittels X-Verbinder in der Verbindungsleitung 6
vorgesehen sein.
[0082] Eine so genannte Care-LED kann auch in der
Versorgungseinheit 3 eingebaut sein, wodurch eine Lei-
tung zur Betätigungseinrichtung 2 eingespart werden
kann. Diese Care-LED zeigt einen Fehler an, wenn sie
zum Beispiel beim Betätigen der Betätigungseinrichtung
aufleuchtet, nicht aufleuchtet, blinkt, ihre Farbe wechselt
u. dgl.
[0083] Es ist weiterhin möglich, dass die Meldeele-
mente 11 der Meldeeinrichtung 10 durch eine Auswer-
teeinheit angesteuert werden. Diese Auswerteeinheit
kann zum Beispiel als Diodengatter (siehe Diodeneinheit
14), Logikgatter, Controller u. dgl. ausgebildet sein, wel-
che Spannungs- und/oder Stromzustände der unter-
schiedlichen Leitungen auswertet (auch mit vorher fest-
legbaren Sollwerten, Sollkonstellationen usw.) vergleicht
und als Ergebnis die Meldeelemente 11 entsprechend
ein/ausschaltet, blinken und/oder Farbe wechseln lässt.
[0084] In einer Ausführungsform der Sicherheitskon-
taktelemente 12.2, 13.2 weisen diese einen beweglichen
Carbonkontakt, beweglichen Metallkontakt oder einen
beweglichen Folienkontakt auf, welcher mit einer Betä-
tigungseinheit mechanisch gekoppelt ist und manuell be-
tätigbar ausgebildet ist. Der jeweils bewegliche Kontakt

steht mit einem festen Kontakt in Wirkverbindung, wel-
cher als Carbonkontakt oder als vergoldeter Kontakt ei-
ner festen oder flexiblen Leiterplatte oder Folie unlösbar
oder stoffschlüssig in Verbindung steht.
[0085] Die eingangs beschriebene Sicherheitseinrich-
tung 9 bzw. die Meldeeinrichtung 10 ist allgemein be-
trachtet Bestandteil des Möbelantriebs 1, wobei die Si-
cherheitseinrichtung 9 und / oder die Meldeeinrichtung
10 in einer bevorzugten Ausführungsform in nur einer
Komponente oder getrennt voneinander in unterschied-
lichen Komponenten des Möbelantriebs 1 angeordnet
sein können. Einige Anordnungen sind bereits eingangs
näher beschrieben, zusammenfassend kann die Sicher-
heitseinrichtung 9 und / oder die Meldeeinrichtung 10 in
einer Komponente des Möbelantriebs 1 integriert sein,
zumindest jedoch mit wenigstens einer der Komponente
elektrisch leitend verbunden sein, wobei die Komponen-
ten des Möbelantriebs 1 im wesentlichen aus der Ver-
sorgungseinheit 3, der Verteilereinheit 18, der Betäti-
gungseinrichtung 2 und / oder der Antriebseinheit 4 ge-
bildet ist bzw. gebildet sind.
[0086] Die eingangs beschriebene Überstromabschal-
tung weist gemäß einer weiteren Ausführungsform einen
elektrischen Ausgang auf, welcher mit der Sicherheits-
einrichtung 9 gekoppelt ist. Dabei kann jede Antriebsein-
heit 4 mit einer Überstromabschaltung gekoppelt sein,
es kann jedoch auch eine Überstromabschaltung mit ei-
ner Anzahl Antriebseinheiten 4 oder bevorzugt mit nur
einer Antriebseinheit 4 gekoppelt sein. Bei einer über-
mäßigen Stromaufnahme der Antriebseinheit 4 oder bei
einer übermäßigen Stromabgabe der Versorgungsein-
heit 3 kann ein mechanischer Fehler des Möbels oder
ein elektrischer und / oder ein mechanischer Fehler des
Möbelantriebs 1 vorliegen. Die Überstromabschaltung
weist eine Strommessstelle, z.B. in Form eines Messwi-
derstandes, mit angeschlossenem Schwellwertschalter
und Verstärker auf und erkennt diesen übermäßigen
Stromfluss und sendet ein elektrisches Signal zu der Si-
cherheitseinrichtung 9 und / oder zu der Meldeeinrich-
tung 10. Dabei ist in einer Ausführung die Meldeeinrich-
tung 10 mit der eingangs beschriebenen Care-LED elek-
trisch gekoppelt oder durch die Care-LED gebildet.
[0087] In einer weiteren Ausführungsform der Sicher-
heitseinrichtung 9 steuert diese einen Unterbrecherkon-
takt. Dieser gesteuerte Unterbrecherkontakt kann als
elektromechanischer Relaiskontakt oder als elektroni-
scher Halbleiterkontakt ausgebildet sein, wobei über die
Kontakte oder über die Halbleiterschichten des gesteu-
erten Unterbrecherkontakts die Energieversorgung des
Eingangs oder des Ausgangs der Versorgungseinheit 3
oder des Eingangs einer Anzahl, aller oder einer jeden
Antriebseinheit übertragen wird. Detektiert die Sicher-
heitseinrichtung 9 einen Fehler, so steuert diese den ge-
steuerten Unterbrecherkontakt, woraufhin sich dessen
Kontakte öffnen oder nichtleitend schalten und den
Stromfluss zu der wenigstens einen Antriebseinheit 4 un-
terbrechen oder minimieren. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform ist der gesteuerte Unterbrecherkontakt als
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manuell steuerbarer Unterbrecherkontakt ausgebildet
und ist gemäß weiteren Ausführungsformen im Gehäuse
der Betätigungseinrichtung 2 oder in einem separatem
Gehäuse integriert, welches mit einem Kabel der Betä-
tigungseinrichtung verbunden ist. Dabei ist der manuell
steuerbare Unterbrecherkontakt als Öffner als eine Art
Not-Aus-Schalter/Taster ausgebildet. Der gesteuerte
Unterbrecherkontakt kann als manuell reversibler, als
elektrisch reversibler oder als irreversibler Unterbrecher-
kontakt ausgebildet sein. Somit wird bei dem Auftreten
und Detektieren eines Fehlers ein Nichtanlauf der we-
nigstens einen Antriebseinheit 4 gewährleistet. Ergän-
zend zu den eingangs beschriebenen Anzeigearten zum
Auftreten eines Fehlers kann auch das Nichtanlaufen ei-
nes Motors 4.2 oder einer Verstelleinheit bzw. einer An-
triebseinheit 4 als Anzeige oder als Bekanntgabe eines
Fehlers verstanden werden.
[0088] Die eingangs beschriebene Verteilereinheit 18
ist in einer eingangs beschriebenen Ausführung als T-
Verteiler beschrieben. Dieser T-Verteiler weist in der ein-
fachsten Form drei elektrische Anschlüsse auf, welche
fest in Form von Kabelanschlüssen und / oder steckbar
in Form von Steckanschlüssen ausgebildet sein können.
Dabei ist ein Anschluss mit der Versorgungseinheit 3,
ein Anschluss mit der Betätigungseinrichtung 2 und ein
Anschluss mit der Antriebseinheit 4 elektrisch verbun-
den. Gemäß unterschiedlich weiterführenden Ausfüh-
rungsformen kann der Möbelantrieb 1 mehrere Antriebs-
einheiten 4 und / oder mehrere Versorgungseinheiten 3
und / oder mehrere Betätigungseinrichtungen 2 aufwei-
sen. Alle Antriebseinheiten 4, Versorgungseinheiten 3
und Betätigungseinrichtungen 2 können durch nur eine
Verteilereinheit 18 elektrisch miteinander verbunden
sein. Gemäß einer anderen Ausführungsform sind meh-
rere Verteilereinheiten 18 vorgesehen, welche mit einer
Anzahl Antriebseinheiten 4, Versorgungseinheiten 3 und
Betätigungseinrichtungen 2 elektrisch verbunden sind.
Die einfachste Ausführungsform sieht wenigstens eine
Verteilereinheit 18 vor, welche separat oder am Möbel
oder an einer Komponente des Möbelantriebs 1 ange-
setzt oder darin integriert ist. Gemäß einer anderen Aus-
führungsform kann die wenigstens eine Verteilereinheit
18 in der Versorgungseinheit 3, in der Spannungsquelle
8, in der Betätigungseinrichtung 2 oder in Antriebseinheit
4 angeordnet sein. Im Umkehrschluss bedeutet dies,
dass in einer anderen Ausführungsform die Sicherheits-
einrichtung 9 und / oder die Meldeeinrichtung 10 in der
Versorgungseinheit 3, in der Spannungsquelle 8, in der
Betätigungseinrichtung 2 und / oder in der Antriebsein-
heit 1 angeordnet ist oder elektrisch damit verbunden ist.
[0089] Wie eingangs zumindest angedeutet, kann in
unterschiedlichen Ausführungsformen der Möbelantrieb
1 mit mehreren Betätigungseinrichtungen 2 versehen
sein. Die Betätigungseinrichtungen 2 können als Hand-
schalter oder als fest am Möbel angebrachte Schalttafel
oder nur für das Pflegepersonal zugängliches Schaltge-
rät ausgebildet sein. Dabei steht wenigstens eine Betä-
tigungseinrichtung 2 einer zu pflegenden bzw. kranken

Person zur Verfügung, während weitere Betätigungsein-
richtungen 2 nur dem Pflegepersonal zur Verfügung ste-
hen können, da sie beispielsweise räumlich getrennt von
anderen Betätigungseinrichtungen 2 am Möbel angeord-
net sind. In einer weiteren Ausführungsform können eine
Anzahl oder alle Betätigungseinrichtungen 2 ein mecha-
nisches und / oder ein elektrisches Sperrschloss aufwei-
sen. Mechanische Sperrschlösser sind bekannt, welche
beispielsweise durch Einbringen eines mechanischen
Schlüssels elektrisch geschaltet werden können. Elek-
trische Sperrschlösser sind ebenfalls bekannt, welche
über eine Tastenkombination oder durch Anwenden bei-
spielsweise eines magnetischen Schlüssels Sperrfunk-
tionen auslösen können.
[0090] Die eingangs beschriebene Versorgungsein-
heit 3 bzw. die Spannungsquelle 8 kann gemäß unter-
schiedlichen Ausführungsformen als netzabhängige
oder als netzunabhängige Versorgungseinheit 3 ausge-
bildet sein. Netzunabhängige Versorgungseinheiten 3
weisen Batterien oder Akkumulatoren auf, welche mit
vorgeschalteten Ladeschaltungen verbunden sein kön-
nen. Netzabhängige Versorgungseinheiten 3 weisen
Transformatoren, z.B. mit so genannten EI-Kerntransfor-
matoren, Ringkerntransformatoren oder elektronischen
Transformatoren in Form von Schaltnetzteilen mit einem
Hochfrequenztransformator, auf. Die Versorgungsein-
heiten 3 können gemäß unterschiedlichen Ausführungs-
formen direkt in eine Steckdose eingebracht werden,
können in einer anderen Ausführung ein abgedichtetes
Gehäuse aufweisen und als Bodengerät zum Aufstellen
auf dem Fußboden und / oder als Einbaugerät zum Ein-
bau in dem Möbel ausgebildet sein.
[0091] Das Hauptsicherheitsschaltelement 25.1 kann
auch als ein erstfehlersicherer Hauptschalter ausgebil-
det sein, wobei die Kontakte direkt die Hauptminusleitung
6.1 und/oder die Hauptplusleitung 6.2 schalten bzw. un-
terbrechen.

Patentansprüche

1. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) mit:

zumindest einer Antriebseinheit (4) mit zumin-
dest einem Motor (4.1);
zumindest einer Betätigungseinrichtung (2) mit
zumindest zwei Betätigungseinheiten (12, 13),
welche jeweils ein Motorkontaktelement (12.1;
13.1) aufweisen;
zumindest einer Versorgungseinheit (3); und
zumindest einer Sicherheitseinrichtung (9),
wobei der Möbelantrieb (1) zumindest eine Si-
cherheitsbetätigungseinrichtung (25) aufweist,
die wenigstens ein erstes Hauptsicherheitskon-
taktelement (25.1) und ein zweites Hauptsicher-
heitskontaktelement (25.2) aufweist, mit denen
sie mechanisch gekoppelt ist, und wobei die

17 18 



EP 2 454 746 B1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Schaltkontakte des ersten Hauptsicherheits-
kontaktelementes (25.1) und die Schaltkontakte
des zweiten Hauptsicherheitskontaktelementes
(25.2) als elektromechanische Kontakte zur Be-
einflussung des Zustands der Sicherheitsein-
richtung (9) ausgebildet sind,

dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens ei-
ne erste Hauptsicherheitskontaktelement (25.1) und
das wenigstens eine zweite Hauptsicherheitskon-
taktelement (25.2) zusammen mit der Sicherheits-
einrichtung (9) eine Selbsthalteschaltung bilden.

2. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Betätigungseinrichtung (2)
die Sicherheitsbetätigungseinrichtung (25) aufweist.

3. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das wenigstens eine erste Hauptsicher-
heitskontaktelement (25.1) über einen Steuerblock
(26) mit der Sicherheitseinrichtung (9) gekoppelt ist.

4. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerblock (26) einen EIN-Betriebszu-
stand und einen AUS-Betriebszustand aufweist.

5. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerblock (26) durch das wenigstens ei-
ne erste Hauptsicherheitskontaktelement (25.1) in
den EIN-Betriebszustand und den AUS-Betriebszu-
stand umschaltbar ist.

6. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Steuerblock (26) durch einen Zeitver-
zögerungsblock (27) mittels einer vorbestimmbaren
Zeitverzögerung aus dem EIN-Betriebszustand in
den AUS-Betriebszustand umschaltbar ist.

7. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Selbsthalteschaltung durch einen Zeit-
verzögerungsblock (27) mit einer vorbestimmbaren
Zeitverzögerung gebildet ist.

8. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die wenigstens eine Sicherheitsbetäti-
gungseinrichtung (25) wenigstens ein drittes Haupt-
sicherheitskontaktelement (25.3) aufweist, mit dem
sie mechanisch gekoppelt ist, und die Schaltkontak-
te des dritten Hauptsicherheitskontaktelementes
(25.3) als elektromechanische Kontakte zur Beein-
flussung des Zustands der Sicherheitseinrichtung

(9) ausgebildet sind, wobei das dritte Hauptsicher-
heitskontaktelement (25.3) als Rastschalter, Dreh-
schalter oder Schiebeschalter ausgebildet ist.

9. Erstfehlersicherer elektromotorischer Möbelantrieb
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Möbelantrieb (1) mit einer
Meldeeinrichtung (10) zur Funktionsanzeige und zur
Fehleranzeige der zumindest zwei Betätigungsein-
heiten (12, 13) und der Sicherheitseinrichtung (9)
ausgebildet ist.

Claims

1. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) com-
prising:

at least one drive unit (4) with at least one motor
(4.1);
at least one actuating device (2) with at least two
actuating units (12, 13) which each have at least
one respective motor contact element (12.1;
13.1);
at least one supply unit (3); and
at least one safety device (9), wherein the fur-
niture drive (1) has at least one safety actuating
device (25) which comprises at least one first
main safety contact element (25.1) and at least
a second main safety contact element (25.2), to
which it is mechanically coupled, and wherein
the switching contacts of the first main safety
contact element (25.1) and the switching con-
tacts of the second main safety contact element
(25.2) are configured as electromagnetic con-
tacts for influencing the state of the safety device
(9),

characterized in that the at least one first main safe-
ty contact element (25.1) and the at least one second
main safety contact element (25.2) together with the
safety device (9) form a self-locking circuit.

2. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to claim 1, characterized in that the at least
one actuating device (2) comprises the safety actu-
ating device (25).

3. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to claim 1 or 2, characterized in that the at
least one main safety contact element (25.1) is cou-
pled to the safety device (9) via a control block (26).

4. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to claim 3, characterized in that the control
block (26) has an ON-operating state and an OFF-
operating state.
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5. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to claim 4, characterized in that the control
block (26) is switchable into the ON-operating state
and the OFF-operating state by the at least one first
main safety contact element (25.1).

6. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to claim 3 or 4, characterized in that the
control block (26) is switchable from the ON-operat-
ing state to the OFF-operating state by a time delay
block (27) by means of a predeterminable time delay.

7. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to claim 1 or 2, characterized in that the
self-locking circuit is formed by a time delay block
(27) with a predeterminable time delay.

8. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to claim 1 or 2, characterized in that the at
least one safety actuating device (25) has at least
one third main safety contact element (25.3), to
which it is mechanically coupled, and the switching
contacts of the third main safety contact element
(25.3) are configured as electromagnetic contacts
for influencing the state of the safety device (9),
wherein the third main safety contact element (25.3)
is configured as latching switch, rotary switch or slide
switch.

9. First-fail-safe electromotive furniture drive (1) ac-
cording to one of the claims 1 to 8, characterized
in that the furniture drive (1) is configured with a
reporting device (10) for display functioning and a
failure of the at least two actuating units (12, 13) and
the safety device (9).

Revendications

1. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) avec :

au moins une unité d’entraînement (4) compre-
nant au moins un moteur (4.1) ;
au moins un dispositif d’actionnement (2) avec
au moins deux unités d’actionnement (12, 13)
présentant chacune un élément de contact de
moteur (12.1 ; 13.1) ;
au moins une unité d’alimentation (3) ; et
au moins un dispositif de sécurité (9),

dans lequel l’entraînement de meuble (1) présente
au moins un dispositif d’actionnement de sécurité
(25) qui présente au moins un premier élément de
contact de sécurité principal (25.1) et un deuxième
élément de contact de sécurité principal (25.2) avec
lesquels il est couplé mécaniquement,
et dans lequel les contacts de commutation du pre-

mier élément de contact de sécurité principal (25.1)
et les contacts de commutation du deuxième élé-
ment de contact de sécurité principal (25.2) sont con-
formés comme des contacts électromécaniques
destinés à influencer l’état du dispositif de sécurité
(9),
caractérisé en ce que l’au moins un premier élé-
ment de contact de sécurité principal (25.1) et l’au
moins un deuxième élément de contact de sécurité
principal (25.2) forment un circuit d’auto-maintien
avec le dispositif de sécurité (9).

2. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que l’au moins un dispositif d’actionne-
ment (2) comprend le dispositif d’actionnement de
sécurité (25).

3. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que l’au moins un premier élément
de contact de sécurité principal (25.1) est couplé au
dispositif de sécurité (9) par l’intermédiaire d’un bloc
de commande (26).

4. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon la revendication 3, caracté-
risé en ce que le bloc de commande (26) comporte
un état de fonctionnement en marche et un état de
fonctionnement arrêté.

5. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon la revendication 4, caracté-
risé en ce que le bloc de commande (26) peut être
commuté par l’au moins un premier élément de con-
tact de sécurité principal (25.1) dans l’état de fonc-
tionnement en marche et l’état de fonctionnement
arrêté.

6. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon la revendication 3 ou 4, ca-
ractérisé en ce que le bloc de commande (26) peut
être commuté de l’état de fonctionnement en marche
à l’état de fonctionnement arrêté par un bloc de tem-
porisation (27) au moyen d’une temporisation pou-
vant être prédéterminée.

7. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que le circuit d’auto-maintien est
formé par un bloc de temporisation (27) ayant une
temporisation qui peut être prédéterminée.

8. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que l’au moins un dispositif d’ac-
tionnement de sécurité (25) présente au moins un
troisième élément de contact de sécurité principal
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(25.3) avec lequel il est couplé mécaniquement, et
les contacts de commutation du troisième élément
de contact de sécurité principal (25.3) sont confor-
més comme des contacts électromécaniques desti-
nés à influencer l’état du dispositif de sécurité (9), le
troisième élément de contact de sécurité principal
(25.3) étant conformé comme un commutateur à en-
cliquetage, un commutateur rotatif ou un commuta-
teur à curseur.

9. Entraînement de meuble à moteur électrique à sû-
reté intégrée (1) selon l’une des revendications 1 à
8, caractérisé en ce que l’entraînement de meuble
(1) est muni d’un dispositif de signalisation (10) pour
l’affichage des fonctions et l’affichage des défauts
des au moins deux unités d’actionnement (12, 13)
et du dispositif de sécurité (9).
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